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Gliederung

� Was ist ECO inhaltlich ?
� Was ist ECO technisch ?
� Welche Projekte verwaltet ECO aktuell ?
� Welche Inhalte verwaltet ECO aktuell ?
�� Demo: Verwaltung von Bodeninformation mit ECODemo: Verwaltung von Bodeninformation mit ECO
� Erfahrungen und offene Fragen
� Woran wird aktuell gearbeitet ?
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1 Was ist ECO inhaltlich ?

� Messdatenerfassungs- und -verwaltungswerkzeug für
Monitoring- und Inventurprogramme
– für beliebige punktbezogene Messparameter aus

Felderhebungen oder Laboranalysen
– mit beliebigen zeitlichen Auflösungen
– mit Einzelwert bezogener Methodendokumentation

� Katalog für Geräte, Methoden und Arbeitsanleitungen
– Feldmesssysteme (Geräte)
– Probenahmemethoden, Labormethoden
– Datenfelder mit spezifisch kodierten Wertelisten

� Projektverwaltung
– Dokumentation der Historie des Versuchswesens

� Datenbasis für externe Auswertungsumgebungen
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2 Was ist ECO technisch ?

� kompaktes, abstraktes, relationales Datenmodell
– weniger als 50 Tabellen
– maximal 9 Spalten pro Tabelle

� projektorientierte Applikationen
– keine Struktur- oder SQL-Kenntnisse erforderlich
– Arbeitsschritt und Nutzerprofil bezogen
– logisch aufeinander aufbauend

� 'Virtuelle Tabellen' realisieren die benötigten
Datensichten (mit schreibendem Zugriff)

� client-server-System
– Oracle-RDBMS auf Workstation oder PC
– Delphi-Anwendungen (Windows) auf PCs

� Eigenentwicklung
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3 Welche Projekte verwaltet ECO aktuell ?

� Intensiv-Monitoring (Niedersachsen)
– Bodenschutz-Dauerbeobachtung (Forst)
– Level II-Dauerbeobachtung (UN/ECE ICP Forests)

� Inventuren (Niedersachsen)
– forstliche Standortskartierung
– Bodenzustandserhebung (prototypisch)

� diverse Fallstudien und Versuche
– Eichensterben
– Erstaufforstung
– Holzasche
– Kalkung Harz
– UBA-Deposition
– Waldlandschaft Solling (FZW Göttingen)
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4 Welche Inhalte verwaltet ECO aktuell ?

� automatisch erfasste Messungen (Logger)
– Meteorologie und Bodenhydrologie

(ca. 80 Mio. Werte in 15 Minuten-Intervall)
� manuelle Messungen und Beprobungen

– Deposition, Bodensickerwasser, Oberflächenwasser,
Streufall, Schnee, Strahlung i. Bestand (ca. 550.000 Werte)

� chemische Laboranalysen
– Wasser-, Boden-, Pflanzen-, Humusproben

(ca. 50.000 Proben mit 800.000 Elementergebnissen unter
Führung der Raum-Zeit-Zuordnung und Labormethodik)

� beschreibende Information
– topographische, vegetationskundliche und administrative

Stationsbeschreibungen, standortkundliche Profilaufnahmen
(ca. 200.000 Angaben für über 20.000 Messpunkte)

� Arbeitsanleitungen, Geräte und Methoden
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5 Vorführung: STOKman
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6 Erfahrungen und offene Fragen

� Datenerfassung ist in dieser Form sehr aufwändig
(Problem der Vermittlung der strategischen
Notwendigkeit eines solchen Vorgehens)

� Universalität des Datenmodells schafft Probleme bei
der nutzerorientierten Darstellung von Inhalten

� lists of values unterliegen zeitlicher Dynamik,
außerdem werden Vorgaben nicht strikt eingehalten

� zeitunabhänigige Umweltinformation ??!!
� GIS wird mittelfristig erforderlich

(auch hier: Hauptproblem der Abbildung zeitlicher
Dynamik von Rauminformation)
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7 Woran wird aktuell gearbeitet ?

� Verbreiterung der Datenbasis
– Waldzustandserhebung
– Waldernährung (Blatt-/Nadel-Analytik)
– Bodenzustandserhebung und -inventuren

� Kooperationen Länder / Bund
– Anstreben einer gemeinsamen DV-Lösung im forstlichen

Umweltmonitoring (Einsatz bei LÖBF (NRW) und LAF
(Sachsen) sowie BFH und demnächst LAWUF (Thüringen))

� Integration und/oder Anbau einer
Auswertungsumgebung
– Erstellen eines Standard-Auswertungskataloges
– Eignungsanalyse fertiger Systeme
– umfassende Remodellierung
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Problem von freien Texteingaben

Bu
bu
buche
Buche
fagus silvatica
fagus_sylvatica
20
Rbu
RBu
Rotbuche
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projektspezifische Kodierung identischer Inhalte
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Historie von Erhebungssituationen

Thies

Thies

ohne Vogelsitzring

ohne Vogelsitzring

FN01

FN02

WG01

WR01

mit Vogelsitzring

mit Vogelsitzring

Lambrecht

1998 1999 2000

Testwald - Freifläche - NN
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Datenmodellierung
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Größen

traditionell: geringer Abstraktionsgrad:
(stark an den Dingen der realen Welt orientierte
Datenmodellierung)
Sammlergefäße werden in einer spezifischen Tabelle
gespeichert, die die gewünschte attributive Beschreibung
erlaubt. Ein neuer Eintrag eines Gerätes wird in diesem
Fall durch das Einfügen einer Datenzeile abgebildet. Die
Einführung eines zusätzlichen beschreibenden Parameters
bedingt jedoch über das Einfügen einer Tabellenspalte
eine strukturelle Veränderung der Tabelle und damit auch
der Datenbank. Gleiches gilt, wenn nachträglich andere
Gerät-schaften dokumentiert werden sollen, die zwar
ähnlich, nicht jedoch identisch strukturiert sind (z.B.
Thermometer). Dann ist sogar eine ganz neue Tabelle
erforderlich.

ECO: hoher Abstraktionsgrad:
(von den Dingen der realen Welt weitgehend
gelöste Datenmodellierung)
Sowohl die Erfassung eines neuen Eintrags
als auch die Einführung eines neuen
Parameters als auch die Integration neuer
Begrifflichkeiten werden struktur-neutral
ausschließlich durch das Einfügen von
Datenzeilen in existierenden Tabellen abge-
bildet. Zwischen den Teilinformationen gibt
es definierte Beziehungen, die das
Zusammen-fügen zur Gesamtinformation
gewährleisten. In dieser Form können auch
heterogene Daten einheitlich strukturiert
werden.
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Vorgang

X

y_id

BA

a_id

b_id

b_id

C D

ZY z_id

Ee_id

e_ide_id

TTable
Tabelle Spalte
  Z        1
  Z        2
  Z        4
  Z        5

Code-Ausführung

insert, update, delete                                                select

Datenbank-Struktur

Virtab-View

PL/SQL-
Prozeduren

Server

     select

TVirTabT class(TTable)
   Tabelle Spalte
     A        1
     A        3
     B        2
     C        1
     E        1
     E        4
     E        5

Client

Delphi-Programm
Virtab

 delete

 update

 insert

Funktionsprinzip der Virtuellen Tabelle
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ECO-Architektur

ChemiedatenZuwachsdatenProfildaten
Virtuelle Tabelle

Projekte Werte

ParameterMethoden
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Begriffsbildung (Beispiel: Saugkerze)

Filtermaterial

Sondenlänge

Sondendurchmesser

Trägerhöhe
Trägeraussendurchmesser

Trägerinnendurchmesser

Trägermaterial

Trägerabschluss

Dichtungsmaterial

Manschette

Saugrohr-Wandstärke

Saugrohr-Aussendurchmesser

Speichervolumen

Saugrohr-Wandmaterial

Schluffmehl

Insthöhe

(Mineralbodenobergrenze)

(halbe Sondenlänge)

Hersteller

Modell

Sondenform

Trägerform

Saugrohr-Hersteller

Saugrohr-Modell

ohne Maßstab !
Einbauwinkel
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Arbeitsschritte: Gerätebeschreibung und -aufbau
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Berechnung von Mischprobenanteilen


